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	32. Foreste



Anlage 1 
Durchführung der Marktkonsultation – technische Daten
1. Bedingung für das Einreichen von Angebote:
Termin für die Abgabe einer Interessenbekundung und konkrete Angebote: 26.03.2018, 17:00 Uhr.
2. Beschreibung des Projektzieles:
Ziel des Projektes ist die Abklärung der Auswirkungen verzögerter Wiederbewaldung nach Schlägerung des Altbestandes, der Zunahme von Blößen im Schutzwald und von bereits eingeleiteten Bestandesumwandlungen auf das Retentionsvermögen der Schutzwälder und der Waldböden, sowie auf den direkten Abfluss bei Starkregen für einzelne Hänge (Testflächen) und ein (Teil)Einzugsgebiet (Testgebiet) in Nordtirol sowie 2 (Teil)Einzugsgebiete in Südtirol. Basierend auf den Ergebnissen der Felderhebungen und Modellrechnungen werden i) Bewirtschaftungshinweise und Handlungsstrategien für Stakeholder (Forstdienste, Wildbach- und Lawinenverbauung) und ii) Ansätze zu Übertragbarkeit der Untersuchungsergebnisse auf vergleichbare Einheiten in anderen Teilen der beiden Forstbezirke abgeleitet. Der Auftrag im Rahmen dieser Vergabe beinhaltet ausschließlich die Testgebiete im Bereich des Forstinspektorates Schlanders. Nach Abschluss der Aufnahmen und Auswertungen sollen die Testergebnisse beider Länder in einem gemeinsamen Abschlussbericht der AN zusammengefügt werden
AN = Auftragnehmer

AG = Auftraggeber
3. Beschreibung der erwarteten Dienstleistung
3.1. Vorbereitungsarbeiten - Datenerhebung

· Arbeitsunterlagen, Arbeitsmaterial: Erstellen der Arbeitsunterlagen für die Feldarbeiten unter Abstimmung mit dem AG.  

· Literaturrecherche: Eine eventuell notwendige Literaturrecherche und Einarbeitung ist vom AN selbständig durchzuführen und nicht im Leistungsumfang enthalten.

· Datenbank: Prüfung der Datenverfügbarkeit und Qualität; Datenbeschaffung und 
-aufarbeitung 

· Interpretation: Auswertung verfügbarer Luftbild- bzw. Orthofotoserien zur Feststellung der Änderung bzw. Zunahme waldfreier Flächen in den letzten Jahrzehnten. Die genaue Fläche ist mit dem AG abzustimmen bzw. dessen Fachexpertise einzuholen.

· Aufnahmeraster: Stichprobennetz mit höchstens 100x100m Raster (oder enger)

· Erfassung der Bestandesparameter: Vergleichende Analyse von Freiflächen im Wald und benachbarter annähernd voll bestockter Flächen durch Erhebungen der Baumschicht und der Strauchschicht (Jungwuchs).

· Die terrestrischen Aufnahmen zur Bestandesstruktur werden nach Abstimmung vom AG selbst durchgeführt; werden an 10% der Stichproben durchgeführt.



Das Teilleistungspaket umfasst im Detail:

	Position
	Beschreibung
	Stunden
	Kosten

	1.1.
	Erhebung und Aushebung der erforderlichen und verfügbaren Basisgeodaten
	
	

	1.2.
	Lücken- bzw. Blößendetektion, Bestandesdelinierung und Bestandesklassifikation
	
	

	1.3.
	Luftbildinterpretation zur Ergänzung der Waldstrukturinformation
	
	

	1.4.
	Luftbildinterpretation der Landnutzung und Waldstruktur am Stichprobennetz (mindestens 100x 100m Raster) für mindestens vier historische Luftbild-Zeitserien mit flächendeckender Delinierung kleinflächiger oder linearer Elemente
	
	

	1.5.
	Ableitung der für die Wasserhaushalts- und N/A-Modellierung erforderlichen Waldvegetationsmerkmale
	
	


3.2. Geländearbeiten - Bodenkartierung

· Erkundung: Sämtliche erforderliche Geländearbeiten sind vom AN selbständig in Absprache mit dem AG durchzuführen. 

· Einschulung: Am Beginn der Aufnahmesaison ist 1 Tag für Schulungen einzuplanen. Diese sollen gemeinsam mit dem AG durchgeführt werden, um eine umfassende Abstimmung und Unterweisung aller Beteiligten über die Geländeaufnahmen zu geben. Während der Aufnahmesaison ist 1 Tag mit einer weiteren Schulung einzuplanen, um einen Wissensabgleich zu garantieren und um die Qualität zu gewährleisten. 

· Aufnahmeraster: Die Festlegung der Auswahl der Lage der Aufnahmefläche und Probepunkte wird zwischen AN und AG vereinbart, wobei der AG seine Fachexpertise einfließen lässt. Die gemeinsam gewählten Aufnahmeflächen sind laut Angebot bindend.

· Bodenproben: Es erfolgt a) eine Bohrstockkartierung der Testgebiete zur Abgrenzung von Bodenformen und Abschätzung der Bodenmerkmale (Gründigkeit, Mächtigkeit Auflagehumus und der obersten Bodenhorizonte, Skelettanteil, Korngrößen durch Fingerprobe nach Blum et. al. 1996). Die Bohrstockprobe-Ansprachen erfolgen im Wald auf allen terrestrisch beprobten Stichprobepunkten (ca. 10% aller Stichprobenpunkte; siehe oben) sowie im Wald und auf nicht bestockten Flächen bedarfsspezifisch. Auf dieser Grundlage werden b) anhand von 20 Bodenprofilen je Testgebiet die wichtigsten bodenphysikalischen Kennwerte aus den wichtigsten Horizonten geworben (Lagerungsdichte und Feststoffdichte, Korngrößenverteilung, Skelettanteil, gesättigte und ungesättigte Wasserleitfähigkeit, Druckpotential-Wasseranteilsbeziehungen/Porenvolumina, Quantifizierung der Bodenvegetation und Wurzelmasse). Von jedem Probepunkt werden mindestens 2 Proben Feinerde aus den wichtigsten Bodenhorizonten entnommen (gelagert in Dosen / Gefrierbeutel) und die aktuelle Acidität gemessen (Bestimmung des pH-Wertes in H2O dest.). Die Bestimmung wird während und nach den Geländearbeiten durchgeführt und soll spätestens 30 Tage nach Beendigung der Aufnahmen abgeschlossen sein. Die genaue Aufnahmemethodik der 20 Bodenprofile ist vor Beginn der Arbeiten mit dem AG abzustimmen. Innerhalb des Waldgürtels an mindestens 6 gebietsrepräsentativen Standorten in den Testgebieten wird weiters eine Standorts- und Bodenbeschreibung erfolgen sowie Bodenproben an gestörten (Lockermaterial) und ungestörten Standorten (Zylinderproben 200 cm³) bis 70 cm Boden-Tiefe (je nach Beschaffenheit des Untergrundes) durchgeführt werden (gemäß Blum et.al. 1996).

· Biomasseproben: Die Biomasse wird als 30x30 cm Rasenziegel geworben. Die Quantifizierung (Bodenvegetation und Humusauflage) erfolgt im Labor (Bodenvegetation und Oberboden bis 10 cm Tiefe). 

· Forstlich und ökologisch relevante Daten: Die im Zuge der Bestandesbeschreibung aufzunehmenden forstlichen und ökologischen Daten sind vorab mit dem AG abzustimmen.

Das Teilleistungspaket umfasst im Detail:

	Position
	Beschreibung
	Stunden
	Kosten

	2.1.
	Bodenkartierung mit Bohrstockproben-Ansprache
	
	

	2.2.
	Öffnung und Beschreibung von mindestens 20 repräsentativen Bodenprofilen je Testgebiet auf Basis der Bodenkartierung bis mindestens 50 cm
	
	

	2.3
	Tiefenstufenweise Werbung von gestörten Bodenproben, ungestörten Zylinderproben und von Biomasseproben (Vegetationsziegel/Rasenziegel (30*30 cm) an mindestens 6 repräsentativen Bodenprofilen je Testgebiet
	
	

	2.4.
	Laboranalysen (je Tiefenstufe):
	
	

	2.4.1.
	Quantitative Bestimmung des Skelettanteiles
	
	

	2.4.2.
	Korngrößenverteilung nach ÖNorm L1061 bzw. mit Particle Size Analyzer
	
	

	2.4.3.
	gesättigte Wasserleitfähigkeit an ungestörten Zylinderproben nach ÖNorm L 1065 (mindestens 3 Parallelproben je Tiefenstufe)
	
	

	2.4.4.
	ungesättigte Wasserleitfähigkeit für den Bereich 50-1000 hPa
	
	

	2.4.5
	Bestimmung des pH-Wertes in H2O dest.
	
	

	2.4.6
	Druckpotential-Wasseranteilsbeziehungen/Porenvolumina an ungestörten Zylinderproben (mindestens 3 Parallelproben je Tiefenstufe) nach ÖNorm L 1063
	
	

	2.4.7.
	tiefenstufenweise Bestimmung von Lagerungsdichte nach ÖNorm L1068 und Feststoffdichte nach ÖNorm L 1068 mit Pyknometer bzw. geeignetem Gerät
	
	

	2.4.8.
	Quantifizierung der Bodenvegetation von Vegetationsziegel/Rasenziegeln nach Gehölz-, Kraut-, Gras-, Moosanteil
	
	

	2.4.9.
	Quantifizierung der Wurzelmasse von Vegetationsziegel/Rasenziegeln (0-10 cm Tiefe)
	
	


3.3. Geländearbeiten – Bodenfeuchte- und Abflussmessungen

· Vergleichsberegnungen mit der Großregenanlage (50-100m²): Zur Abschätzung der Abflussreaktion werden bei zwei unterschiedlichen Systemzuständen (trockene und feuchte Vorbedingungen) oder entsprechender Konditionierung der Standorte, so dass beide Systemzustände in einem Versuchsablauf untersucht werden können, Beregnungen durchgeführt. Es sind Beregnungen mit einer Großregenanlage (50-100m²) mit Intensitäten um 100 mm/h für die Dauer von mindestens einer Stunde durchzuführen. Die Festlegung der Standorte erfolgt gemeinsam mit dem AG. Es muss eine repräsentative Anzahl von Testflächen in den jeweiligen Testgebieten erfolgten (mindestens jedoch 6 Flächen, d.h. mindestens 12 Beregnungen). Es erfolgt die zeitliche und mengenmäßige Quantifizierung des auftretenden Oberflächenabflusses bzw. gegebenenfalls des oberflächennahen Zwischenabflusses. Die Erfassung der ausgetragenen Feststoffanteile erfolgt mittels geeigneter Methodik, die vom AN auf Grund dessen Fachexpertise auszuwählen ist. Die Versuchsdurchführung muss dokumentiert und dem AG diese Dokumentation ausgehändigt werden.

· Bodenfeuchteprofile: Von Frühjahr bis Herbst beginnend von der Ausaperungsphase bis Ende Oktober in den Jahren 2018 und 2019 sind Bodenfeuchte-Messungen in zwei- bis max. dreiwöchigen Abständen bei verschiedenen Systemzuständen durchzuführen (Trocken- bzw. Feuchtwetterzustand) durchzuführen. Die Einrichtung und lagemäßige Einmessung der Messstrecken inkl. Bodenfeuchtesonden erfolgt auf mindestens 6 Testflächen im Gebiet des Forstinspektorates Schlanders. Zur Korrelation mit den Wetterverhältnissen müssen die meteorologischen Parameter erfasst werden.

· Bei den Geländearbeiten und Abflussmessungen werden durch den AG Hilfsarbeiten im Ausmaß von ca. 300 Stunden geleistet.

	Position
	Beschreibung
	Stunden
	Kosten

	3.1.
	Einrichtung und Einmessung von mindestens 6 Bodenfeuchte-Transekten von mindestens 25 m Länge mit TDR-Sonden (Abstand 5 m, Tiefe 0,5)
	
	

	3.2.
	Bodenfeuchte-Messungen für Trocken- und Feuchtwetterzustand 2018, 2019 (mindestens 10 Messungen je Transekt nach 3.1 pro Jahr)
	
	

	3.3.
	Beregnungsversuche bei trockenen und feuchten Vorbedingungen auf jeweils 6 repräsentativen Standorten (iN = 100 mm/h, 1h)
	
	


3.4. Hydrologische Modellierungen

· Überprüfung der Geländedaten: Sämtliche im Gelände erhobenen Flächen und Transektdaten sind auf ihre Lagerichtigkeit zu überprüfen und bei Bedarf zu korrigieren. Für die Überprüfung und Endabgabe zählen nur die Lagerichtigen Aufnahmen.
· Hydrologische Modellierung: Mit den im Gelände und bei der Recherche (nachvollziehbare Daten aus einschlägiger rezenter Literatur) erhobenen Daten ist ein Wasserhaushaltsmodell zu parametrisieren, welches die hydrologischen Eigenschaften einerseits von Waldbeständen und andererseits von Freiflächen auf der Hangskala abbildet (unterschiedliche Bedeckung - Schlagflächen, Freiflächen, Jungwuchs, Altholz; unterschiedliche Kombination von Baumarten etc.). Es erfolgt eine vergleichende Darstellung der Ergebnisse (Interzeption, Transpiration, Oberflächenabfluss, Bodenspeicherung, Zwischenabfluss, Tiefensickerung).

· Für die Einzugsgebiete sind N/A-Modellierungen mit dem hydrologischen Modell ZEMOKOST oder einem zumindest in Teilen vergleichbaren Ansatz (z.B. HEC-HMS) für verschiedene Landbedeckungs-Szenarien (unter Unterstellung der jeweils für diese Bereiche gültigen Bemessungsniederschläge) durchzuführen. Auf jeden Fall ist das Abflussverhalten für die aktuelle Landbedeckung und Landnutzung sowie Abflussverhalten ohne verzögerte Wiederbewaldung im Waldbereich – Unterstellung eines minimalen Freiflächenanteiles nach dem Normalwaldmodell zu rechnen. 1-2 zusätzliche für den AG interessante Szenarien werden durchgeführt. Die genauen Szenarien werden zwischen AN und AG abgesprochen. 

	Position
	Beschreibung
	Stunden
	Kosten

	4.1.
	Wasserhaushaltsmodellierung für Landnutzungs-/Waldbestandestypen
	
	

	4.2.
	Niederschlags-/Abflussmodellierung für die Einzugsgebiete für unterschiedliche Szenarien
	
	


3.5. Berichtslegung

· Interpretation der Daten und Bericht: Alle erhobenen und generierten Daten werden dem AG zur Verfügung gestellt. Zu den einzelnen Arbeitspaketen werden mit gut aufbereiteten Daten Zwischenberichte verfasst und den Stakeholdern (GrundbesitzerInnen, WLV, VertreterInnen der Jagd) sowie dem AG im Rahmen von Informationsveranstaltungen bzw. Workshops präsentiert. Am Ende des Projektes ist ein Endbericht zu erstellen. Grundlegende Erkenntnisse sind unter Abstimmung mit dem AG in Form von Handlungsanleitungen für die Praxis zu erstellen. Zwischen AG und AN erfolgt quartalsweise eine Abstimmung über den Verlauf der Arbeiten bzw. bei unvorhergesehenen Ereignissen oder Verzögerungen hat der AN unverzüglich Kontakt mit dem AG aufzunehmen.

Der Endbericht soll eine Zusammenfassung aller Ergebnisse auf nord- und südtiroler Seite beinhalten. Es ist daher nötig, dass der AN diesen in Zusammenarbeit mit dem AN des Bundeslandes Tirol verfasst, wobei dieser die Verantwortung für die inhaltliche Abwicklung sowie die Interpretation der Ergebnisse und Handlungsempfehlungen trägt und diese in Absprache mit dem AG vornimmt. Eine Zusammenfassung der Ergebnisse auf Italienisch ist in den Bericht zu integrieren.

Der Umfang des Berichtes wird zwischen AG und AN abgestimmt. Der Bericht ist analog und digital auf USB Massenspeicher abzugeben, darin unter anderem enthalten:

· Dokumentation der Datenstruktur

· Metadaten zu den Abgegebenen Ergebnissen

· Dokumentation der verwendeten Eingangsdaten

· Handlungsanleitungen

	Position
	Beschreibung
	Stunden
	Kosten

	5.1.
	Ableitung von Handlungsempfehlungen
	
	

	5.2.
	Berichtslegung, Präsentation und Publikation
	
	

	5.3.
	Workshops, Informationsveranstaltungen
	
	


Datennutzung
Die benötigten GIS-Daten können über http://geokatalog.buergernetz.bz.it bezogen werden.

Die Inhalte dieses Dokuments dienen lediglich der Information und haben den Zweck, eine vorherige Marktkonsultation mit den interessierten Subjekten durchzuführen. Alle Informationen, die in dieser Phase, welche der Vorbereitung der Ausschreibung dient, geliefert werden, bilden keinen wesentlichen Bestandteil der Ausschreibung.
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